Die NRundfchan. 


Zur gefl. Beachtung! 

Die Redaltion biefes Blattes ift gewiſſenhaft 
Geftrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in den Gemeinden aus a [len mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da. 
Her nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
Haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom= 
men, doch von einigen mennonitiſchen Plägen fehlt 
es und noch daran. 

Die „Rundſchau“ wird in Ellhart, Inb., 
gebrudt, da aber ber Ebitor in Naperville, 
gIll., wohnt, fo wolle manalle Wittbei ı une 
gen für das Blatt mit folgender Adrefje verjehen : 

J. F. Harms, 
Naperville, Zllinois. 





Prundichan. 


Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


Eine religiöſe Zeitſchrift, 
den Intereſſen der 
Mennoniten-Gemeinſchaft gewidmet, 
in deutſcher wie auch in engliſcher Sprache halb⸗ 
monatlich hecausgegeben. Ein deutſches oder eng» 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut» 
ſches und engliſches Eremplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 
f. w. fende man an bie 
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Correſpondenzen. 


Amerika. 

ſtanſas. Hillsboro (Gnadenau), 
8. Juni. Es hat bis jest viel geregnet 
und iſt fein Fortkommen mit dem Reini— 
gen des Korns, doch Gott fei Danf für 
die fhönen Ernteausfihten. Am ver- 
gangenen Sonntage hatten wir Tauffeſt 
und wurden ſieben Seelen in die Ge— 
meinde aufgenommen. Der Herr wolle 
ſein Werk ſegnen. M. 3. 

— Leslie, Reno Co., 8. Juni. 
Geftern traf ich von meiner Bejuchsreife 
nad dem Nordoſten auf der Berdjansk'⸗- 
ſchen Anfievlung bei Council Grove, Mo- 
ris Eo., Kanfas, wieder daheim an. Es 
ift merfwürdig, was in wenigen Jahren 
Durch Fleiß und Gottes Segen zumege- 
gekraht werden fann! Wo früher öde 
Steppe oder wilde Prärie lag, befinden 
fi jegt blühende Kolonien mit prafti» 
ſchen Bauten, und die mit Djage-Heden 
bepflanzten Wege und Grenzen bieten 
dem Auge ein romantifches Bild. Weber» 
al tonnte man wahrnehmen, wie Vieh— 
zudt und Aderban die Leute zu Wohl- 
fand gebracht und wie Glud und Zu— 
frievenheit Hand in Hand gehen. Und 
dies nicht nur einige Meilen, o nein, 
meine Befuchsreife, die ich mit Br. Jo— 
bann Rempel machte, belief fich auf etwa 
90 Meilen, und ein jeder Farmer hatte 
fein Heim mehr oder weniger bepflanzt. 
Auch uralte Bäume an den Flüffen Süd- 
und Nord- Cottonwoode, wo unjere Brü- 
der aus Rußland und Preußen wohnen, 
verfhönern die Gegend. In ten Städ— 
ten machen die Handelsleute gute Ge- 
ſchäfte und es bleibt da bei einem Klap- 
pern und Nageln und der Umfang der 
Städtchen gewinnt zufebende, Dies gilt 
auch befonders von Hillsboro. Manche 
unferer Brüder haben ftattliche Gebäude 
und enorme Waarenniederlagen. 

Man mogendes Aehrenfeld durften 
wir bewundern und wenn man dann auf 
das Bibelwort fommt, wie der Herr die 
Leute jo lieb hat und fo väterlich für ung 
jorgt, 0, dann muß man mit dem Pfal- 
miften ausrufen: „Was ift der Menfc, 
daß du feiner gedenkeit, und das Men- 
ſchenkind, daß du dich feiner annimmt !" 
— Wo ich bei den Unfern eintraf, fand 
id auch zu meiner Freude, daß das liebe, 
‚gefellige Rundſchaublatt daſelbſt heimifch 
war, woraus ich erkenne, daß man das 
Band der Freundfchaft und Liebe auf- 
recht erhalten will. Darum liebe Ge- 
ſchwiſter und Lefer wäre es meine Bitte, 
betheiligt euch Doch lebhaft an dieſem 
Blatte, daß es in Wirklichkeit ein Sprech— 
faal wird, wo man aus allen mennoni- 
ſchen Kreifen die Stimme lieber Freunde 
vernehmen kann. In Betreff des Ein- 
treffens der Rundſchau habe ih noch hin 
und wieder Bejchwerden vernommen, doch 
ich glaube, vem wäre abzubelfen. Die Lefer 
in einer Anfievlung follten ſich einia 
werden und zufammenftehen, damit recht 
viele Exemplare an eine Adreſſe an Je- 
manden geſchickt werden könnten, weil 
ein großes Padet nicht fo leicht abhanden 
kommt, wie einzelne Blätthen. Die 
Nummern meiner Nachbarn kommen 
fümmtlih in meinem Padete und es 
macht mir freude, fie an die lieben Abon- 
nenten austheilen zu dürfen und vergeffe 
gern die Heine Mühe, die ja ein jegliches 
Ding auf diefer Welt hat. Darum bitte 
id, macht es dem lieben Editor und den 
Derausgebern leichter und euch fie 
zer und bildet Clubs. 3. Nidel, 





Dakota, Marion Junction, 
Zurner Co., 3. Juni. Diefes ganze 
Frühjahr ift auf den Eifenbahnen großer 
Verkehr, indem viel Menfchen mweftlich 
gehen und ungebeure Maſſen Vieh wer- 
den ins weitlihe Dakota transportirt 
werden. — Der Juni wird, wie es fcheint, 
ung mal warmes Wetter bringen; es ilt 
naß genug für die Frucht und man hofft 
auf eine gute Ernte. Der Roggen hat 
ftellenweije fehr vom Froft gelitten, wo er 
aber nicht fehr auegefroren, ift er am 
Aehrenſproſſen. Flachs und Korn 
würde etwas trockeneres Wetter zuträg— 
lich ſein, doch der l. himmliſche Vater 
wird ſchon für ung ſorgen, darum laßt 
uns auf Ihn trauen. — Vielen Menfchen 
ift es bier nicht gut, weil der Winter zu 
fireng und zu lang ift, und man boffte, 
wenn erjt Alles grün und wieder fchönes 
Wetter wäre, würde fih auch die Zufrie- 
denheit wieder finden; aber das ift nicht 
der Sal. Es haben fih Einige aus 
Friedrich Schartners Gemeinde fammt 
dem Melteften dahin geeinigt, einen Br. 
8. Buller nah Oregon zu fhiden, um 
eine befjere Gegend auszufinden und ift 
dieſer Deputirte auch ſchon abgereift. 

Eorrefp. 


Nebrasfa, Aus Hamilton County 
wird ung berichtet, daß die Ernteausfich- 
ten fo gut waren, wie faft noch nie zuvor. 


— Freman P. O. Hutdinfon Eo., 
11. Juni. Einen plögliden Todesfall 
habe ih zu berichten: Br. Sjeremias 
Wollmanns Frau, Anna, geb. Hoffer, 
ging geftern Morgen zu der 2 Meilen 
entfernten Kirche, und wie fie hinkam, 
noch ehe jie das Haus betrat, überfiel fie 
plöglich ein Huften, der ihr Blut und 
Schaum aus Mund und Nafe trieb, und 
in wenigen Minuten war fie eine Leiche. 
Man denke fih den Schreden von Gat- 
ten und Kinder, als die Tode ins Haus 
gebracht wurde. Sie hinterläßt nebft 
dem trauernden Gatten 9 Kinder, — In 
Bruderhoff, Wolfskreef, ift der Bruder 
ob. Hoffer nah neunzehnwöchentlicher 
Krankheit geftorken, alt 75 Sabre. Dem 
Br. Joſeph Kleinfajjer find in Zeit von 
8 Tagen 2 Kinder von 8 und 2 Jahren 
an der Halsbräune geftorben und das 
Dritte ift noch franf, Der Gefundheite- 
zuftand it im Ganzen nicht aufs Beſte. 

9. Janzen. 

Manitoba. Reinland, 10. Zunt. 
Wir haben für das Wachsthum der Feld- 
und Gartenfrüchte ungemein günftige 
Witterung. Regen, warmer Sonnen- 
fhein, Wind und angenehme Kühle wech- 
feln mit einander ab, fo daß der Land— 
mann mit Recht voller Hoffnung in die 
Zukunft fhaut. Möge der Herr eine 
gelegnete Ernte und überhaupt reichliche 
Einnahme dur günftige Vieh- und Ge- 
treidepreife befcheeren, damit von den vie- 
len Schulden, worunter es recht drüdende 
giebt,ein Theil abgewälzt werden könnte. 
Die legte Mißernte bat Biele veranlaßt, 
ihr Land zu verpfänden und ſteht zu be- 
fürdten, daß nicht Jeder das feinige wird 
einlöfen können. — Man bat fich bier 
dies Fahr vielfältig mit englifchem Wei- 
zen verfehen, d. b. zur Ausfaat, weil der 
rufiifhe im Werthe fintt.e Das wäre 
übrigens fhon gut, nur haben leider Ei- 
nige folden befommen, der gar nicht auf- 
gebt, während Andere Befferen haben. 


+ + 


Europa, 


NAupland, Neuanlage 


tin), 8. Mat, Na 


Die Saatzeit, die ſich 





ziemlihb ins Langmwierige gezogen, ift 
nunmehr feit einigen Wochen beendigt. 
Die für diefe Jahreszeit ftarfe Wärme 
(21 Gr. R.) wurte oft,durd einen Re- 
genfchauer unterbrochen und mir freuen 
ung gegenwärtig der jchönausfehenden 
Getreidefelder. Die Preife für Getreide 
find bedeutend geſtiegen. Der Gefund- 
heitszuftand iſt gut. Correfp. 


— Aus dem Chortizer Be 
zirk (Gonvernement Jekatherinoslaw), 
den 6. Mai wird der „M. D. Z.“ ge— 
ſchrieben: „Das Waſſer fällt!“ lautet 
die Neuigkeit, welche gegenwärtig in un— 
ſerer Gegend den größten Anſpruch auf 
Intereſſe hat. Der kühle Frühling hat 
uns trotz der großen Schneemaſſe, welche 
der lange Winter im Dujeprgebiet ange— 
bäuft, vor einer Ueberfhwemmung be- 
wahrt, indem er feinen Gewäſſern einen 
allmählichen Abflug geftattete, ſo daß der 


Strom beuer nicht die Höhe von 1877, 


erreichte, wo faum fo viel Schnee gelegen 
haben dürfte, wie dieſes Jahr. 

Wenn auch aus einigen Gegenden un- 
feres Gouvernements unbefriedigende 
Nachrichten über den Stand der Saaten 
einlaufen, fpeziell der Winterfaät, welche 
ftellenweife ausgefroren ift, fowie über ei- 
nen ftellenweife maffenhaft aufgetretenen 
„Wurm“, jedoch nicht die Larve der ani- 
soplia austriaca, der die jungen ©etrei- 
depflanzen vernichtet, — fo lauten doch 
die Berichte von Nah und Fern im gro- 
pen Ganzen ausnehmend günftig : über- 
all, wie bier fo auch in der Krim, im 
Cherſonſchen (nördlicher Theil) und im 
Kubanſchen und Stawropolfchen beredy- 
tigt der Stand des Getreides zu den 
Ihönften Hoffnungen, welche durch bis- 
berige ausnehmend günftige Frühjahre- 
witterung nur beftärkt werden fünnen. 

Während in diefem Moment eine glan- 
zende Völkerwanderung aus allen Thei- 
len der Welt nach Ihrer „weißmaurigen‘ 
Hauptftadt ftattfindet, zu mwelder auch 
wir durch die Entfendung unferes Ober- 
fhulzen zur Krönungsfeier unfer befchei- 
den Theil beigetragen haben, ziehen be- 
deutende Trupps ruffifher Auswanderer 
die Aufmerffamfeit auf ſich. Diefe „Ue- 
berfiedler‘' fommen theils aus dem Bou- 
vernement Cherfon, aus der Gegend von 
Alerandria, theils aus Tamakowka, un- 
weit von bier. Während die Fuhren der 
Erfteren nebft ihrer Ladung den Eindrud 
der Aermlichkeit hervorrufen, muß man 
aus jenen der Tamakower fchließen, daß 
es wohlhabende Bauern find, die aus— 
wandern wollen. Diefe wie jene ziehen 
in Parthieen von 20 bis 30 Fuhren, refp. 
Familien, und ift ihr gemeinfames Ziel 
das Gouvernement Stawropol. Da der 
hohe Stand des Dinjepr und der reißende 
Strom das Meberfegen der ſchwer bepad- 
ten Auswandererfuhren auf Fähren nicht 
geftattete, fo fammelten fih am rechten 
Dujeprufer, bei der Kolonie inlage, 
während der legten Tage mehrere Aus- 
wanderer-Parthieen an, welche alle durch 
die verhältnigmäßig enge, dem Dujepr 
zuführende Straße dieſes Dorfs dem 
Strom zuftrebten, in der Hoffnung, über- 
gefegt zu werden. Hierdurch entitanden 
ernftliche Verkehrsſtörungen, deren Ende 
noch nicht abzuſehen ift.... 

In Alexandrowok tagte vor einigen 
Tagen wieder die Kriminalabtheilung des 
Jekaterinoslawſchen Bezirksgerichts. Un- 
ter Anderm wurde der Prozeß des Mör- 
ders eines mennonitifchen Gutäbefigers, 
Peter Did, verhandelt; der Mörder 
wurde zu 7 Jahren Zwangsarbeit und 





fpäterer Anjiedlung in Sibirien verur- 
theilt. 

Das hohe Waſſer brachte ung, jedoch 
von unten herauf, gern geſehene Gäſte, 
nämlich enorme Mengen von Fiſchen, ſo 
daß das Fiſchereigewerbe diesmal in hie— 
ſiger Gegend bedeutende Vortheile abge— 
worfen hat und noch abwirft. Abgeſehen 
von Karpfen, Brachſen, Sandern, Hech— 
ten, Welſen haben ſich diesmal auch zahl- 
reihe Störe eingefunden, von melden 
Eremplare im Gewicht von 11 bis 12 
Pud eingefangen wurden und guten Ab- 
fag nad) Sefatherinoslaw fanden. Auch 
Heringe fliegen zum Laichen maſſenhaft 
nach den Stromſchnellen herauf und wur- 
ven ebenfalls in Menge gefangen. Bet 
einem ſolchen Fangen verunglüdte bei Ein- 
lage ein Fifcher, ein Ausländer, Namens 
Schneider, mwelder im Eifer von dem 
Stein, auf welchem er ftand, binabglitt 
und in dem brodelnden Strom ertranf, 

Geftern hatten wir hier Gewitter und 
etwas Regen. 


..— — — 


Deutſche Kolonien und deutſcher 
Einfluß in Paläſtina. 


Dem, was die urfprünglid von 
Württenberg aus gegründeten deutſchen 
proteftantifhen Kolonien („Zempelge- 
meinden“) in Paläftina leiften, zollt ein 
fatholifcher Berichterftatter des „Moni- 
teur de Rome” warme Anerkennung. 
Auch erfennt er den zunehmenden deut- 
ſchen Einfluß dafelbft an, 

Der deutſche Einfluß, fagte er, babe 
fi in Paläftina erft feit 1870 merkbar 
gemacht, der Drient fei aber auch über- 
baupt das erfte Land gewefen, das den 
Rückſchlag des von Deutfhland erlangten 
Uebergewihts in Curopa empfunden 
babe. Über ebenso fehr fteige dort der 
deutſche Einfluß durch die Tüchtigkeit 
der deutfchen Coloniſten. Schon die er- 
ften ſchwäbiſchen Familien, die ſich bei 
Jaffa angefiedelt, hätten ſich als fleißige 
und ausdauernde Leute ſehr tauglich ge- 
zeigt, die unzähligen Schwierigkeiten zu 
überwinden, die fih ihrem Beginnen ent- 
gegengeftellt ; es fei ihrer Thätigkeit und 
Ausdauer gelungen, vor den Thoren von 
Jaffa Mufterwirthfihaften, Werkftätten 
zur Berfertigung landwirtbfchaftlicher 
Werkzeuge und Wagenfabrifen zu errich- 
ten, die ausgezeichnete Fuhrwerke für das 
faum wegbare Land lieferten. Der 
günftige Erfolg habe immer neue Kolo- 
niften angezogen, die Kolonie fei in be- 
fändiger Zunahme und fie verfpreche noch 
viel raſcheres Wachsthum, wenn ihr 
weitere Ländereien bewilligt würden. 
Faft zur nämlichen Zeit, als die Würt- 
temberger nah Jaffa gefommen feien, 
habe eine andere Geſellſchaft Deutfcher 
einen beträchtlichen Flecken Landes zu 
Caipha bewilligt erhalten, am Fuße des 
Berges Carmel, zwifchen dem Cap Car- 
mel und den Ruinen von Cäſarea. 
Diefe Kolonie, weit bedeutender als die 
von Jaffa, habe eine mächtige Entwid- 
lung genommen. Die vierzig niedlichen 
Häuschen berfelben, blendend weiß ge- 
tüncht, gewährten einen Anblid von 
Ordnung und Nettigfeit, der feltfam von 
dem Schmuge der elenden Häufer von 
Caipha abftehe. Die Kolonie, unge- 
fähr 400 Seelen, babe eine eigene 
Verwaltung, eine Art von Stadtrath, 
über den dem dortigen deutſchen Conful 
die DOberaufficht zuſtehe. Es fei eine 
deutfhe Miniaturftadt mitten in Aflen, 
die Aufführung der Kolonie fei aber auch 
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mufterbaft in jeder Hinficht ; es feien 
ftille und gefittete Keute, Gegen Katho- 
lifen feien dieſe Proteftanten duldfam, 
Ihre Ländereien feien vorzüglich beitellt 
und liefern vier- und fünfmal mehr ale 
das unter den Händen der einheimifchen 
Bevölkerung befinvliche Land; Der Bo- 
den fet allerdings von erftaunlicher 
Bruchtbarfeit. 

Nachdem der Berichterftatter kurz der 
jüngeren, ebenfalls blühenden deutfchen 
Kofonie in der Umgegend von Jeruſalem 
gedacht hat, fährter fort: _ 

Man empfinde in Folge des Eindrin- 
gens deutſcher Anſiedler in Paläftina 
nun ſchon bereits fehr ftarf den Deut- 
fen Einfluß und werde nicht umhin 
können, auch die deutſche Politik als ei 
nen wichtigen Saktor in Rechnung zu 
bringen, fo oft die fyrifhe Frage wieder 
in Fluß komme. Fürft Bismardbhabe es 
trefflic verftanden, die friegerifchen Er— 
folge Deutihlands von 1870 zu be- 
nugen, um deutfche Niederlaffungen im 
Orient zu begünftigen ; die Araber ſeien 
Anbeter des Erfolges, und wenn ſie aud 
zumeift die Engländer fürchteten, fo 
feien doch die Deutfchen, feit fie Frank— 
‚reich beftegt, beit Arabern und Türfen in 
der höchſten Adhtung. Seit 1872 fei 
durch Bismards Fürforge der deutſche 
Einfluß in Paläftina in fteter Zunahme, 
Preußen habe vom Gultan das alte 
Klofter der Tempelritter in der Nähe des 
heiligen Grabes zum Geſchenk befommen, 
und noch am 7. April habe Prinz Friedrich 
Karl feierlich Befig von den Ruinen von 
Cäfarea genommen, die der Sultan mit- 
fammt den umliegenden Ländereien dem 
deutfchen Kaifer zum Geſchenk gemacht 
babe. Cäfarea feiein alter Hafen, mit- 
ten zwifchen den beiden Anfievlungen von 
Jaffa und Caipha gelegen. Dieſe beiden 
Kolonieen würden einander bald die 
Hände reichen und dann wecde die ganze 
ſyriſche Küftenftrede vom Cap Carmel 
bis Zaffa in deutſchen Händen fein. 


Die Bearbeitung des Mais: 
kornfeldes 


mit der Egge hat in dem tüchtigen Edi— 
tor des Landwirthſchaftlichen der „D. 
Warte“ einen warmen Befürworter. 
Wir entnehmen einem längeren Artikel 
nur das Folgende: 

Die jetzt ſo allgemein verbreiteten 
ſchrägzahnigen Eggen können zur Bear— 
beitung des Kornes gar nicht genug em— 
pfohlen werden und zwar nicht nur zum 
Eggen des Landes zwiſchen Pflanzen 
und Aufkommen, ſondern zum mehr— 
maligen Eggen des Kornes, nachdem es 
aufgegangen, wenn es 4—6 Zoll hoch 
und darüber if. Was das zum Rein— 
halten des Landes zur Erleichterung der 
Arbeit, ſowie aub zum Wachsthum des 
Kornes und Erhöhung des Ertrages bei- 
trägt, weiß der cm beiten, der e8 einmal 
verfucht hat. Einmal verfucht haben, 
gehört allerdings dazu, um es mit vollem 
friſchem Muth zu thun, denn glei nad 
dem Eggen fieht das Feld oft bevauerns- 
würdig aus, aber wer Das einigemal ge- 
fehen und erfahren, wie das Korn nad 
ein paar Tagen fo ungleich beſſer ausfieht 
als dag, welches nicht geegt wurde, wird 
ſich nicht bange machen laſſen. Man 
ſieht aud aus Zeitungsberihten, daß 
dies nicht nur hier bei ung, fondern in 
allen anderen Staaten dajjelbe ift und 
Seder, der es einmal gejeben, fpricht fich 
in gleicher Weife lobend darüber aus. 
Sonderbar — vor einiger Zeit fehrieb ein 
Mann im Staate New York, daß er fo 
große Stüde auf diefe ſchrägen Eggen 
balte, daß er immer mit großem Erfolg 
feinen Weizen und alle feine Halmfrucht 
damit überegge und daß ihm gefagt wor- 
den fei, dag man im Weſten fogar das 
Welfchlorn, nachdem es auf fei, damit 
überegge und ausgezeichnete Refultate 
damit erziele — aber dazu habe er noch 
nicht den Muth gehabt. Wir hier im We⸗ 
ſten dagegen eggen unfer Korn und wenn 
wir ’mal Erfahrung darin haben, oft 
ganz unbarmberzig, dagegen zum Eggen 
der Halmfrucht, mwenigftens der Som- 
merfrucht, fehlt ung zuweilen der Muth. 
Nun ja, wir dürfen auch nicht alles 
glauben, was uns gefagt wird und müf- 
fen nicht denken, daß alles bei allen Ver⸗ 
bältniffen und in allen Fällen am Plap 


ift, aber probiren und wenn, gut und 
nüglich, davon profitiren. 


Ein billiger Auſtrich. 


Die Farbe beſteht aus gewöhnlichen 
Gastheer, verdünnt mit Öasolin oder ir- 
gend einer Art Naphtha, mit einer Bei- 
mifhung von rothem oder gelbem Ocher, 
Gyps, oder hydrauliſchem Gement, um 
ihm die erforderliche Dichtigkeit zu geben. 
Die Mifhung wird gewöhnlich mit einem 
Weißpinfel, worin ein langer Stiel ftedt, 
aufgetragen. Ein Faß Gastheer Eoftet 
in irgend einer Öasfabrif nur etwa $2.50, 
und Gasolin ift für ein Geringeres zu 
haben. Bringt man die beiden Stoffe 
in ein Dicht verzapftes Faß und fährt 
dies eine Strede, 3. B., von der Stadt 
auf die Farm, wo man es gebrauchen 
will, fo vermifchen fie ih und fünnen 
durch einen Krahn abgezogen werden. 
irgend einer der gben genannten Stoffe 
fann beigefügt werden, um den Anftrich 
did zu machen. Am beiten trägt man 
ihn auf, während das Dad ganz troden 
ijt, fo daß der Stoff in die Schindeln 
eindringt. Dächer, von denen man das 
Waſſer auffängt, um ed zum Trinken 
und Kochen zu verwenden, follten nicht 
mit diefer Miſchung angeftrichen werden, 
da fie dem Waſſer einen unangenehmen 
Geſchmack gibt. Für die Dächer von 
Sceuern, Schuppen, Welſchkornkrippen 
und andern Außengebäubden ift fie indeß 
ſehr dienlich. Ihre Billigkeit. und Dau- 
erbaftigfeit und deren leichte Anmwen- 
dung empfehlen fie allen Bauern. Wenn 
man fich bei dem Anftreichen die Hände 
oder Kleider damit befchmiert hat, kann 
man den anflebenden Stoff leicht durch 
Gasolin oder Terpentin entfernen, 


Seidenzucht⸗ Preife für 1883. 


Der Frauen Seidenzucht-Verein der 
Ber. Staaten, No. 1328 Cheftnut 
Straße, Philadelphia, ift durch Die Li— 
beralität der Herren Strambridge und 
Clothier, Trodenwaarenhändler, zum 
dritten mal in den Stand gefegt, den 
Seidenzüchtern des Landes eine Reihe 
von Preifen anzubieten. Die Prämien, 
zehn an der Zahl, betragen im ganzen 
5500, und zertheilen fi in Summen von 
100, 75, 65, 60,50, 45, 40, 30, 25, 
und 10 Dollare. Sie find für die 
beften in 1883 gezogenen Eocond von je 
ein Pfund Gewicht ausgefeht, und die 
Bewerbung darum ftebt allen Seiden- 
züchtern des Lantes offen. Die einge- 
fandten Cocons werden von einem Co- 
mite Sachverfländiger abgehafpelt und 
die Duanität und Qualität der daraus 
gewonnenen Seide wird den Grund zur 
Entfcheidung geben. Alle zur Bewer— 
bung beftimmten Cocons müffen bis zum 
1. Dezember d. %. empfangen werden, 
Die Preisvertheilung fol bald nad 
Neujahr 1884 ftattfinden. —[Weltbote.] 


Wie der Czar geſchützt wurde. 


„Eine Bajonnet Allee‘ nennt ein eu- 
ropäifches Blatt fehr treffend die Mos- 
fauer Straße, vom Petromsfi-Palaft bis 
zum Kreml, wie jle war, als Alerander 
der Dritte durch fie feinen Krönungszug 
bielt. Denn fie ftarrte von Bajonneten. 
Über es war auch noch eine Menge ande- 
rer weit fehlauerer und feinerer VBorfichts- 
maßregeln getroffen. 

Kein Biumenftrauß war auf der lan- 
gen Straße zu ſehen; denn unter den 
Blüthen konnte fich eine Heine mit Dyna- 
mitgefüllte Kugel verbergen und die Poli- 
zei verbot daber die Bouquets. Hinter 
den grünen Büfchen, mit denen fonft bei 
Feſten die Balkone in Moskau gefhmüdt 
werden, konnte irgend eine Höllenmaſchine 
verftedt werden, und die Polizei verbot 
daher diefe Zier. In dem Griffe eines 
Sonnenfhirmes konnte ein Lauf mit 
Pulver und Blei fteden, die Polizei ver- 
bot daher den Frauen das Mitnehmen 
von Sonnenfhirmen. Das Tragen von 
Stöden wurde den Männern unterfagt, 
denn es giebt ja auch Stodflinten, Eine 
Flaſche Wein mitzunehmen, galt als ein 
halbes Verbrechen, denn welche zerflörenden 
Stoffe konnten nicht in dem grünen Glaſe 
verborgen werden ? In den Häuferzeilen 
längs des Weges, den der feierlich präch- 














tige Zug nahm, waltete die Polizei feit 
vielen Tagen ihres Amtes, Keller und 


Kanäle waren befept, um das Legen von 
Minen zu verhüten. Alle Gemächer hatte 
man durdfpürt, und jedes Möbelftüd 
forgfältig unterfucht, ob nicht eine Atten- 
tatsvorrichtung darin fi berg. Die 
Dächer und die Rauchfänge waren be- 
fonders bewadt, damit nicht von oben 
faufend durch die Luft irgend ein Wurf- 
gefhoß den Zug treffe. 

An die Fenfter wurden als Zufchauer 
nur Perfonen zugelaffen, für weldye der 
Hausherr die Bürgfchaft übernahm und 
die von der Polizei als ruhige und or- 
dentliche Unterthanen erfannt und aner- 
fannt waren. Bei ihrem Eintritte in 
die Häufer wurden fie — Männer und 
Frauen — von Polizeiagenten in Em- 
pfang genommen und einer genauen fei- 
besvifitation unterzogen, ob fie nicht ir- 
gend ein Mordinftrument bei ſich trugen. 
Denn jedes Fenſter fann zu einer Schieß- 
fcharte werden, jeter Balkon zu einer 
Batterie, jedes Dad zu einer Redoute, 
jeder Keller zu einer Pulverfammer, jeder 
Kanal zu einer Spreng-, jedes Glasrohr 
zu einer Flattermine. 

Prahtvoll war der Krönungszug. 
Morgenländifche . Pracht mechjelte mit 
abendländifcher. Welche Mannigfaltig- 
feit von Trachten, Uniformen, Feſtklei— 
dern! Welcher Glanz von Perlen und 
Evelfteinen, vor dem das Silber und 
das Gold erbleichen. 

Hoch zu Roß, in der Marichallsuni- 
form feines Heeres, ritt der Czar langfar 
men Schrittes einher, umgeben von den 
bedeutendſten Würdenträgern feines uner- 
meßlihen europäifhen und aflatifchen 
Reiches, er, der unumfchränfte Herrfcher 
über achtzig Millionen Menfchen. Aber 
fein Blid war ernft, der Ausdrud feines 
Gefichtes düfter. Er fühlte wohl feine 
Ohnmacht bei aller feiner Allmacht. Denn 
zu feinem Schuge war ja die glänzende 
Linie von polirtem Stahl auf beiden 
Seiten des Weges gezogen, hinter biefer 
Linie eine zweite, und hinter dieſer eine 
dritte und vierte Linie. Bier Reiben von 
Bajonneten fäumten die beiden Seiten 
des Weges ein, eine undurddringliche 
Allee von Eifen. Zwanzigtaufend Mann 
verfahen diefen Straßenvdienft, fie ſtanden 
dicht aneinander gereiht, eine unerfchüt- 
terliche Mauer. Und damit hinter ihrem 
Rüden nichts vorgehen Fonnte, war ein 
Raum freigelaffen, in welchem ftarfe Ab- 
theilungen von Kavallerie fort und fort 
patrouillirten. Was dahinter noch vom 
Bolfe hatte Play finden fünnen, warvon 
einer taufendföpfigen Bauernwache ein- 
geſäumt. Dieſe treuen auserlefenen 
Bauern hielten mit ihren breiten Schul«- 
tern die hinter ihnen aufgeftaute Menge 
zurüd, und feine Hand fonnte jich in der 
feftgefeilten Maſſe erheben, um einen 
Schuß abzufeuern, oder eine Dynamit- 
bombe zu fchleudern. 

Ein folder Krönungszug tft nie vor- 
ber in irgend einem Reiche der Welt dage- 
wefen. Er bemweift aber befjer als alles 
Andere, daß Rußland troß feiner Rüftung 
von Stahl ein Riefe auf thönernen Fü- 
Ben ift. 

Ueber die Betheiligung der ruffifchen 
Bauern an den Krönungsfeftlichkeiten in 
Moskau berichtet der Correfpondent der 
„Voſſiſchen Zeitung” am Morgen des 
Krönungstages: „Aus den Dörfern unt 
von Bahnhöfen fommen ununterbrochen 
Schasren von Städtern und Bauern. 
Noch zahlreicher find Die zu Fuß von allen 
Seiten beranziehenden Woloftälteften der 
Dörfer, bärtige Männer in langen, hoch 
gegürtelten, faltenreichen, diden, dunkeln 
Röden, Kaftans und plumpen Knieltie- 
fein. Mit ihnen fommt viel armes Volk 
vom Lande in feltfamen Lumpen, Balt- 
ſchuhe an ven Füßen. Bor jeder Kirche 
und Kapelle, in jeder Straße ziehen fie die 
Müpen, befreuzen fi andächtig und nei- 
gen ſich tief, ehe fie weiter ziehen dem 
Kreml zu. 

Die Alten, welche des vorigen Ezaren 
Krönung erlebten, mögen den Kontraft 
gegen damals lebhaft empfinden. Zum 
erften Mal ziehen freie Bauern zu eines 
ruffifchen Kaiſers Salbung. Er weiß, 
was für ihn und fein Reich die Bauern 
find ; die mächtige Grundfchicht, auf wel- 
her dafjelbe wie in Wahrheit der Himmel 
auf den Schultern des Atlas ruht. Die 





Krönungefeier, gute Pläße find ihnen 
zugemwiefen, Feſtmahle werden ihnen ver. 
anftaltet, die offizielle Preffe feiert in ihnen 
die Vertreter des wahren Rußland, Die. 
fen Krönungegäften und Zuſchauern 
macht es nichts aus, daß fie in der erften 
Morgenfrühe oder in der Nacht ſchon auf- 
zubrechen hatten, um rechtzeitig zur Stelle 
zn fein, und ftebend bis nah 2 Uhr aus- 
zuhalten.“ — Einzig in ihrer Art war 
au die aus den Maffen bervorgegun. 
gene Bildung einer 4000 Mann ftarfen 
Schugmannihaft aus dem Volke. Diefe 
Volksſchutzwache Hand, wie man der „KR, 
Ztg.“ ſchreibt, am Tage des Einzugs in 
einem Gliede Mann an Mann zwifchen 
dem Militär und den Zufchauern, dem 
Publıftum unbefannt, aber unter ſich in 
genauer Fühlung aufgeftellt. Die Leute 
hatten ſich alle freimillig erboten und 
waren Durch eine Karte vom Oberpolizei- 
meifter als Mitglieder der Schutzwache 
bezeichnet. Es waren einfache Arbeiter 
im Kaftan, Bürger, wohlhabende Kauf- 
leute und ſelbſt Evelleute, weder durch 
Uniform noch irgend ein Abzeichen erfenn- 
bar, Diefe BVolksfhugmache hatte ſich 
unmittelbar nach der Aufunft der Faifer- 
lichen Familie im Petromsti- Palaft rings 
um den Palaft aufgeftellt und die ganze 
Nacht bis zum Morgen ununterbrochen 
freiwillig Wache gebalten, 








Allerlei aus Rah und Fern. — 








Ber. Staaten. — In dem Gebiet, wel- 
ches das Indianer-Territorium, Kanſas, Ne- 
brasfa und Dakota umfaßt, werden ſich die Ko— 
fen des Sternpoſtdienſtes in dem mit dem ge- 
genwärtigen Monat abichließenven Finanzjahre 
auf 5395,066 bei einer Meilenzahl von 7,59, 
707 belaufen, während fie im vorbergebenven 
Jahre bei einer Befammtlänge der Poftitraßen 
von 6.803.078 Meilen 505.082 betrugen, 
Hieraus ergiebt fih eine Erfparniß von unge- 
fähr $110,600, wiewohl der Dienft um beinahe 
eine Million Meilen erweitert worden it. 

Am 1. Juni trat in Kanſas das neue Geſetz 
in Kraft, nach welchem der Fahrpreis auf allen 
Eifenbabnen im Staate Kanſas der gleiche, 
dag ijt drei Cents für die Meile fein muß. 

Mefinney, Ter., 10, Juni. Geftern Abend 
tobte weitlich von bier ein fürchterlicher Wirbel- 
ſturm. „Dod Hill Place” wurde durch einen 
Blitzſtrahl vollftändig zerftört, und ein Brun- 
nen, der bis an den Rand voll Waſſer war, 
völlig entleert. In einer Breite von 150 Narde 
wurden Rindvieh, Pferde, Zäune u. ſ. w. in 
die Luft gewirbelt. 

‚Cleveland, D., 11. Juni. Etwa fünf- 
zig Präſidenten, Bizepräfidenten, Secretäre, 
Geſchäftsführer und Generalagenten von eben- 
fovielen amerifanifhen und europäiſchen Feuer- 
verfiherungsgefellichaften befinden fich bier, um 
morgen eine geheime Berathbung abzuhalten, 
deren Zwed geheim gehalten wird. 

Indianapolis, Ind., 11. Juni. Geftern 
Abend um halb Acht wurde North Bernon von 
einer Windhofe beimgefuht. Sie zerſtörte in 
bem füplichen Theile der Stadt fünf oder ſechs 
Gebäude, darunter eine aus Ziegeln erbaute 
Kirche. Soviel bekannt, ift Niemand dabei 
bejhäpdigt worden. Sieben Meilen von North 
Vernon warf der Sturm zehn Eiſenbahnwagen 
von dem Geleiie der Ohio und Mifiifippi- Bahn 
und weiterhin in Osgood wurden mehrere Häu- 
fer niedergewebt und zwei Perfonen getübtet. 
Die Sturmwolfe war trichterförmig geitaltet 
und bewegte fi in öftlicher Richtung. 

Man glaubt, daß jept der Verkehr über bie 
Eaft-River-Brüce ſich volftindig geregelt bat. 
Die Einnahmen aus Fußgängern haben in den 
legten Wochen ftetig abgenommen und die Ber- 
walter glauben, daß es fo bleiben wird, wie es 
jept if. Am erften Sonntag nad der Eröff- 
nung ber Brüde betrugen die Einnahmen 
82054, wovon 81635 von Fußgängern eingin- 
gen. Es überſchritten daber an diefem Tage 
163,500 Menichen zu Fuß die Brüde. Am 
Gräberihmüdungstage, an welchem die Brücke 
ibre traurige Bluttaufe erhielt, betrugen bie 
Einnahmen B1444, davon nur 8972 von Fuß- 
gängern. In der am 2, Juni endenden Wode 
wurden im Ganzen 38173, davon B5104 von 
Fußgängern, eingenommen. Am Sonntag den 
3. Juni paffirten trop des ſchlechten Wetters- 
70,500 Bußgänger die Brüde und bie Gefammt- 
einnahmen diejes Tages waren 8861. In ber 
Wode vom 3. bis 9. Juni waren bie Ge- 
fammteinnahmen 84451 und zwar bavon 
82317 von Bußgängern. In derielben Woche 
beipritten daher nur 231,700 Bußgänger genen 
510,400 in der vorbergebenden Woche die 
Brüde und es zeigt bies klar, daß dieſelbe be- 
reits den Reiz der Neubeit für das große Pu- 
blifum verloren bat. In dem Wagenverfehr it 
jedoch feine weientliche Abnahme zu bemerfen 
gewelen. Auf den Fährbooien it nicht vieh 
von einer Abnahme des Perfonenverkehrs wahr- 
een, dagegen ift auf den Booten nament- 
li in den Morgenitunden .von dem früheren 
Andrange von Geihäftswagen nichts mehr zu 
fpüren. Die Drahtſeilbahn auf ver Brüde 
wird wahrfcheinlih am 4. Juli in Betrieb ge- 





Dorfälteften gehören denn auch zu den 
befonvders bevorzugten Ehrengäften der 


fegt werden. Die Stationen, an den Enppunt- 
ten ber Drüde find fertig. ' 
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Die Rundfchau. 


Erſcheint jeden Mittwod). 
m ne 
Elkhart, Ind., 20. Juni 1883. 
— 06 the Post Office at Elikhart, Ind., as 
gecond class matter. 
Gine ſchöne Summe, nämlid 
3095 Rbl. S. haben wir für die Hülfebe: 
pürftigen in Aſien von Freunden aus 
“ Amerita erhalten und abſchicken dürfen, 
und ſchon befindet fich wieder einiges Geld 
an Hand, daß wohl etwa am 2. Juli die 
achte Sendung abgeben wird. Wer aljo 
pig dahin noch etwas einjbidt ijt ſicher, 
daß das Geld ohne Aufenthalt dem be: 
ftimmten Ziele entgegen geht. Ausdrück⸗ 
fi bemertt jei hier nod, daß alle s Geld 
an Nelteften Jakob Janzen geſchickt wırd, 
aud wenn einige Summen für einzelne 
nambhaft gemachten Perſonen over Freunde 
beſtimmt jind. 

Br. Janzen wird dort Alles recht ma— 
den, denn er empfängt von uns genaue 
Infteuftion, für wen namentlich das Geld 
beftimmt ift, außerdem jenden aud die 
Geber meiſtens Briefe an die Freunde in 
Alien, worin alle näheren Beitimmungen 
gegeben werden. Wir haben jhon eine 
ganze Anzahl ſolcher Briefe weiter befördert 
und find gern bereit, in jeder Beziehung 
aud) ferner unſer Möglichttes zu thun, um 
die lieben Glaubensgenojjen in der Ferne 
zu erfreuen und ihnen ihre Lage erleich— 
tern zu helfen. 











Perſonal⸗Nachrichten. 


Minneſota. Abr. Siemens macht fol- 
gende Berichtigung zu der von uns |. 3. 
gebrachten Perf. Nachr. aus Mountuin 
Yafe: „Wilhelm Görzen baut weder an 
feinem Drugftore ein Gebäude, noch bat 
er einen folchen, ſondern er baut ein Haus, 
dem Drugftore gegenüber. Was die 
Zimmerleute anbelangt bat man recht 
und auch nicht, und zwar iſt Letzteres der 
Fall, wenn man eine Hilfeleiftung des 
Schreibers diefes in der Weiſe auffaßt, 
wie fie da berichtet iſt.“ 

ſtauſas. Franz Düd, Leslie, Reno 
Eo., läßt die Freunde in Aſien das Fol- 
gende wijfen : „Die Kinder des Dietrich 
Braun, Ajien, — Franz Ediger’s Pflege- 
finder — find mohlauf und gejund. 
Peter und Marie find ihrem Alter nad 
jiemlih gewachſen. Dietrih bat ſich 
verheirathet und wohnt in Hilleboro, an 
40 Meilen von uns, wo er, wie ich nicht 
anders weiß, einen guten Verdienft bat; 
die anderen Pflegekinder find von uns 
nur 3 Meilen ab. ch bedaure, daß die 
Eltern nicht mit uns bergegangen, denn 
unfere Berhältniffe ſind nun fo gut, wie 
fie in Rußland waren und die der Geſchw. 

‘ Edigers wohl ſchon beſſer. Unſere berzl. 
Grüße an Geſchw. Brauns und Alle, die 
ung kennen.‘ 

— Johann NRempels, früher Berd- 
iansf, Rßl., jept Leslie, Reno Co, Kanf., 
melden hiemit ihre Geſundheit und fenden 
den entfernten Freunden einen herzlichen 
Gruß. (Siehe wöchentl. Rundſchau No. 
20, Erfundigung — Auskunft.) 

Dakota. Der alte Nidel ift wiederum 
am Genefen. Er hatte eine ſchwere 
Krankheit und glaubte es bei feinem vor- 
gerüdten Alter ſchon nicht hoffen zu dür- 
fen, noch einmal gefund zu werden, ſetzte 
aber in der größten North fein Vertrauen 
auf Jeſum. 

Rußland. David Faft von Paftwa, 
der ſchon ziemlich an Altersfhwäche lei- 
det, ift gegenwärtig (8. Mai) in Puchtin 
auf Beſuch. Der dortige Prediger Jakob 
Küthler, der nun fhon 40 Jahre im 
Amte ift, erfreut fich trog feiner 81 Jahre 
noch großer Rüſtigkeit. 











Politifche Nachrichten. 


— — 


Ver. Staaten. — Präſident Arthur hat 
an den Reiter der Louisviller Ausſtellung, J. 
N. Wright, ein Schreiben gerichtet, worin er 

Unternehmen feine perfönliche und amt- 
liche Unterftügung zufagt und die Neberzeugung 
ausipricht, daß dieſelbe nicht nur in großem 

afe zur ferneren Entwidlung ber Hülfequel- 
Im des Südens beitragen, jondern aud ein 
nãchtiges Hülfgmittel fein werde, um das Ge- 
fühl der Zuiammengebörigfeit zwiſchen Nord 
und Süd zu Fräftigen und die legten Spuren 
der einfigen Zwietracht zu verwiſchen. 

Die zwöıf Sefchworenen haben am 14. Juni 

Angeflagten im Sternpofiprozeß „nicht 











ſchuldig“ erklärt, obwohl es fonnenflar bewiefen 
worden ift, daß Dorjey und Genoſſen in fredy- 
fter Meile den Bundesſchatz um Millionen 
Dollars beftohlen baben. 

Springfield, Illinois, 15. Juni. Die i- 
cenz-Bill ift angenommen. Alle Republikaner, 
mit Ausnahme von Thomas Needles, ftimmten 
für, und die Demokraten, aufer Edwards, 
gegen vie Bil. Der Gouverneur und viele 
„High Licenſe“ Demofraten und Republifaner 
waren zugegen und waren voller Jubel. Heute 
Nachmittag mit 30 gegen 20 Stimmen dur 
den Senat gegangen, bat fie Gouverneur Ha- 
milton furz darauf unterzeichnet. * 

General Eroof, der zur Beſtrafung ber Apa- 
hen abgeſchickt war, hat einen anidaulichen 
Bericht über eine Thätigfeit gegeben und bat, 
nad friegerifchen Begriffen, guten (Erfolg 
gehabt, 


Peru. — Lima, 12. Juni. In den Grund- 
zügen des Äriedensvertrages mit Chile ift die 
Abtretung alles ſüdlich von dem Camarones 
Bluffe belegenen Gebietes an Chile, ferner die 
Beiignahme von Tacua und Arica feitens der 
Chilenen auf die Dauer von zehn Jahren aus- 
bedungen ; nach Ablauf dieſes Zeitraumes fol 
durch einen Volksbeſchluß entichieden werden, 
welchem der beiden Länder dieje Provinzen zu- 
fallen follen und das Land, welches fie erhält, 
bat dem andern eine Entfpädigung von B1U,- 
VVV,LWV zu zahlen. 


Deutfhland. — Berlin, 11. Juni, 
Bismard hatte heute eine lange Berathung mit 
dem Kaiſer. 

Berlin, 14. Juni. Die Regierung bat be- 
Ichloffen, fehs Eifenbahnen, darunter die Ober- 
Ichlefifhe und die Berlin- Hamburger anzufau- 
fen. Der Preis für diefe Bahnen mit Aug- 
nahme der Berlin-Hamburger wird auf 325,- 
MV,V00 Marf veranichlagt. Wegen der lept- 
erwähnten Bahn werden beiondere Bereinba- 
rungen getroffen werden, Der Befig dieſer 
Bahnen wird die Regierung in den Stand 
fegen, das gefammte Eiſendahn-Syſtem im 
Staate zu controliren, 

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer wird morgen 
mit dem König von Dänemarf eine Zufammen- 
funft haben. Sie wird die erite Begegnung 
der beiden Fürften feit vem Sabre 1879 fein. 
Es wird damit wahrjcheinlich eine weitere Kräf- 
tigung der Beziehungen zwifchen Deutfchland 
und Dänemark beabjichtigt. 


Sranfreicd. — Paris, 13. Juni. Wie 
die „Liberte“ meldet, find zwei Abgeſandte des 
Königs von Anam in Saigon eingetroffen und 
haben gegen das Auftreten der Franzoſen in 
Hanoi Proteft erhoben. Sie erflären, ber 
König wüniche eine friedliche Köfung des gegen- 
mwärtigen Streites. 


China. — London, 13. Juni. Eine vom 
Montag datirte Depefche aus Shangai meldet, 
daß die Sachlage jehr ernft zu werden beginnt, 
Chineſiſche Zruppen fammeln ſich rings um 
die Stadt an. Unter den Ausländern berricht 
wegen der unbeichüsten Rage der fremdlänpdi- 
ſchen Niederlaſſungen eine fehr unbehagliche 
Stimmung. 

Italien, — Rom, 15. Juni. Der zwi- 
ſchen Italien und Großbritanien abgefchloffene 
Hanbelsvertrag ift unterzeichnet worden. 


Schweden. — Stodholm, 13. Juni. Der 
frühere Minitter des Innern, Thyſelius, ift an 
die Spipe des Minifteriumd getreten und bie 
übrigen Kabinetsmitglieder, welche zurüdgetre- 
ten waren, haben ihre bisherigen Aemter wie- 
der übernommen. 


Rußland. — St. Petersburg, 10. Juni, 
Der Czar und die Ezarin find von Mosfau hier 
eingetroffen. Sie fuhren in einem offenen 
Magen nad) der Katheprale der Mutter Gottes 
von Kaſan und wurden unterwegs von ber 
Volfsmenge mit begeifterten Zurufen begrüßt. 
Sodann begab fih das Kailerpaar nad dem 
Peterhofe Palaft. Auf dem Alexander Mevgfi- 
Profpect bildeten Truppen Spalier. Die Häu- 
fer in der ganzen Stadt waren feftlich geſchmückt. 

St. Petersburg, 13. Juni. Der Czar hat 
die über die Nibtliften Boganowitſch, Zelalon 
und Bupemwitih verhängte Todesſtrafe in 
rennen für unbeitimmte Zeit und bie 
Stefanowitih zuerfannte Todesſtrafe in 
Zwangsarbeit für die Dauer von acht Jahren 
umgewanbelt, die den Frauen Liſofskaja und 
Pribyleva zuerfannten Freibeitäftrafen auf die 
Dauer von vier Jahren ermäßigt und ebenfo die 
über Grünberg, Boreifh und Juſchkowa ver- 
bängten Strafen gemilvert. 

St. Petersburg, 13. Juni. Wie es beißt, 
wird in Folge der Unruhen während der Hrö- 
nungswoce der Chef der Moskauer Polizei 
durch den Polizeidireftor von St. Petersburg 
eriept werben. Zur Verhinderung weiterer Un- 
ruben waren die biefigen Haupt-Handelahäufer 
aufgefordert wurden, das ſchriftliche Verſprechen 
abzulegen, anläßlich des Einzuges des Czaren 
ihren Arbeitern feinen Feiertag zu bewilligen. 

In der Nähe der Stadt ift eine Pulvermübhle 
aufgeflogen. Näheres it noch nicht befannt. 

Bulgarien. — Sofla, 13. Juni. Der 
britifche diplomatische Agent hat feine Beziehun- 

en zur bulgariſchen Regierung abgebrochen. 

ie übrigen Bertreter des Auslandes theilen 
feine Anſichten über die gegenwärtige Verwal - 
tung des Landes, 


Perfien. — Teheran, 11. Juni. Der 
kürzlich ernannte amerifanifche Geſandte in Per- 
fin, G. W. Benjamin, ift hier eingetroffen und 
bat vem Schah feine Beglaubigungsichreiben 
überreicht, Er wurde fehr freundlich aufge- 
nommen, 





Erfundigung— Auskunft. 








RB” Die Adreffen der folgenden Per: 
fonen werden verlangt: 

David Bofbmann, fr. Rofengart, Rßl. 
— C. D. 

Bernhard Frieſen, fr. Ladendiener bei 
Peter Ediger, Lichtfelde. — J. F. H. 

Johann Redekopp, früher Georgs— 
thal, Rßl. — M. R. 

BE” Daniel Janzen, Friedensfeld, Rßl. 
diene zur Nachricht, daß Jacob Peters nebſt 
Familie geſund und am Leben, ſowie auch 
hinſichtlich des irdiſchen Fortkommene 
ziemlich wohl dran iſt. Seine Adreſſe 
lautet: Jacob Peters (Kronsfeld) Rein— 
land P. O. Manitoba. Briefe mit die— 
fer Aufichrift geben ficher und er würde 
gerne einen haben. 

BES” Martin Redefopp berichtet feinen 
dreunden in Amerika, daß er fih auf der 
Razinow'ſchen Forſtei befindet. Briefe 
an ihn find in rufiifher Sprade zu 
addrefjiren : Cherson kou Gub. Ielisa- 
wetgradskou ujesda w gorod Wos- 
necehck, Razinowskoe lestnitschest- 
be, Martinu, Redekopy. (Leider befi- 
ben wir feine ruſſiſchen Typen, man fin- 
det aber wohl noch hie und da Jeman— 
den, der ruſſiſch fhreiben fann. Edr.) 





Geftorben. 
Kanfas. Ein Sohn des Martin 
Hein, 8J. alt, an der Halabräune, 


Dakota, Siehe unter den Eorrefpon- 
denzen, 

Manitobe. In Grüntbal: Jakob 
Düd, fr. Heubuden, Rßl. — Peter 


Striemers eine Tohter Maria und 
9. Kethlers, fr. Puchtin, Rßl. ein 
Söhnlein Heinrich. 





Die Redaktion der ‚Rundihan‘ hat er: 
halten und weiter befördert: 
XVII. 

Durb A NR. von Heinrih Pauls, 
Farland MePherſon Eo., Kanfas, für 
feinen Bruder Peter Pauls, Afien, 35 
Dollare. 

Durch David Hiebert Newton, Harvey 
County, Kanſas, 40 Dollars für Wilh. 
Barg, Aulieata, Afien. 





Literarifches. 


Chor- Gefänge. Eine Samm- 
lung von geiftlidhen lieblichen Liedern. 
Herausgegeben von B. Reimer und B. 
Peters. Muntau, Südrußl., Selbftver- 
lag der Berfaffer. 1883. Dies ift ein 
fehr interejfantes Liederbuch und wird Die 
Auflage von 2000 Eremplaren wohl bald 
vergriffen jein, Die Aueftattung des 
Buches ift genau tem vierftimmigen 
Franz'ſchen Choralbuch ähnlich. Die hier 
gebotenen Melodien find ver „Frohen 
Botſchaft“ und andern beliebten Lieter- 
bücyern entnommen und heimeln ung im 
Gewande der Ziffern auch weit mehr an, 
als in den verworrenen Noten. In 
Rußland wird das Buch für 86 Kopeken 
per Eremplar verkauft und ift es nur zu 
bedanern, daß die Ueberſendungskoſten 
und der Einfuhrzoll ausländifhe Bücher 
hierzulande fo fehr vertheuern. 





Allerlei aus Nah und Fern. 








Canada. — Winnepeg, Manitoba, 6, 
Juni. ine neue Eifenbahn, welde von Ehi- 
cago nah Wet Lynne an der britiich-amerifa- 
niſchen Grenze führen foll, ift bereits in Angriff 
genommen. 

Chineſiſche Hanbelshäufer haben im nörbli- 
den Theile der Stadt Bictoria in Britifh-Co- 
lumbia bedeutenden Grundbefig gekauft oder 
gepachtet, um darauf ausgedehnte Geſchäfts- 
bäufer zu errichten. Man legt dies dahin aug, 
daß die Ehinefen beabfichtigen, den Handel in 
chineſiſchen und japaniihen Waaren mit dem 
öftlichen Canada nach Vollendung ber canadi- 
ſchen Pacific-Bahn volftändig an ſich zu reißen. 

Ecuador — Panama, 14. Juni. Am 
19. Mai hat in Ecuador ein Erbbeben flattge- 
funden. In Quito fhlugen die Bewohner 
auf den Straßen ihre Lager auf, weil fie die 
plöglihe Zeritörung ber Häufer durch eine 
Hochfluth befürdhteten. In Lakacunga war der 
Erdſtoß Sehr heftig und mehrere Häufer ſtürzten 
ein ; die üübriggebliebenen drohen einzuftürzen. 
Mehrere Dirker in der Umgegend wurden faft 
ganz zerſtört. 

Rußland. — Petersburg, 13, Juni. In 
Raluga find bei dem Einfturz einer breiftödigen 











| bewaffnet 





Kaferne zehn Menſchen um das Leben gefom- 
men und vıele verwundet worden, 

Deftreidh. — Wien, 13. Juni. In ber 
Bufavina hat ein Erprutich ftattgefunden, bei 
u ein oder zwei Häuſer zeritört worden 
ind. 

Zürfei. — London, 13. Juni. Bei dem 
fürzlih durch Blipichlag berbeigeführten Auf- 
fliegen eines Pulvermagazins in Sfutari find 
150 Menſchen um das Yeben gelommen und 
53 verwundet worden. 200 Faß Scießpulver 
und 6000 Stück Patronen wurden!dabei vernich- 
tet. 

Egypten. — Kairo, 13. Juni. Die Be- 
fehrung eines jungen Mohamedanerd zum 
Chriſtenthum durch amerifanifche Miffionäre 
macht bier viel Aufſehen. Einige arabijche 
Fanatifer haben den Befehrten zu mißhandeln 
verfucht, aber der britifche Seneral-Eonjul Ma- 
let hut ihn in Schup genommen. Wahrjchein- 
li wird er zu feiner eigenen Sicherheit nad 
Cypern geiendet werden. 


China's Heer und Flotte, 
(Aus dem Philad. Demofrat.) 








Die Franzoſen haben eine höchſt fan- 
guinifche geiftreihe Art, fih über alle 
Ihatfachen hinweg zu fegen, wenn fie ſich 
einmal für irgend eine dee oder Unter» 
nehmung begeijtert haben, 

Sp war es mit dem „kleinen Krieg‘ 
der Kaiferin Eugenie gegen Deutſchland. 
Die furchtbaren Heere Deutſchlands und 
ihre Schlagfertigfeit beftanden Damals 
gar nicht für die Parifer, Man rüdte 
aus zum „Spaziergang nad Berlin,’ 
um ihn dann bald darauf als Gefange- 
ner wirklich machen zu können. 

Hehnlichiftesjegt mit China. Pah, was 
will China! Was können dieſe Bezopften 
mit ihren Soldaten-Heerden ausrichten, 
die den alten Mongolen vor 1000 Jah— 
ren gleichen ? So jpriht man in Paris, 
Eın „Spaziergang nad Peking“ jcheint 
dort ebenfo wie damals der nach Berlin, 
eine Kleinigkeit zu fein. 

Aber die Chinefen haben feit ein Paar 
Jahrzehnten große Fortfchritte in der 
Bewaffnung und Disziplintrung ihrer 
Truppen durch Amerikaner und Englän- 
der gemacht, haben ausgezeichnete Gewehre 
angejhafft und follen einige Hundert 
Krupp'ſche Gefchüge befigen. 

Die alten Armee- Horden der Provin- 
zen beſtehen nur noch als Stamm für die 
neuen Heeres-Bildungen in China. Je— 
der Gouverneur hat ſtehende, befolvete 
Truppen, die er mögtichft europäifch ein- 
geübt und bewaffnet bat. Außerdem 
giebt es eine Fatferliche Armee oder Garde, 
die auf 50,000 Mann gebracht fein foll, 
welche ganz europäifch gebrillt und bewaff⸗ 
net ift. 

Es wird behauptet, daß China jept an 
300,000 Mann in’s Feld ftellen kann, 
welche ftehenden Truppen gleih fommen 
und fait vollftändig im modernen Sinn 
find. Ueber ihre Führung, 
ihre Offiziere und ihre Aufftelung im 
Neich ift nichts Genaues befannt. 

Was die Flotte China’s betrifft, fo 
batte fie f[hon vor mehreren Jahren an 
60 Schiffe mit 6000 Mann Befapung. 
Sie hat aber in den legten fünf Jahren 
mindefteng ein Dugend Panzerjchiffe er- 
balten und fann unter europäifchen (und 
amerifanifchen) Offizieren fiher etwas 
feiften, da die Chineſen gute Seeleute 

nd. 

— Gegen eine ſolche Macht wollen die 
Franzoſen mit einigen tauſend Mann 
in's Feld rücken. Ja ſie bilden ſich ein, 
China babe ſolchen Reſpelt vor ihnen, daß 
es gar keinen Krieg wagen werde. Es 
ſteht ſehr zu befürchten, daß die Franzo- 
fen erſt durch fchlimme Erfahrungen über 
diefe groben Irrthümer ihrerfeits Auf- 
flärung erhalten werden. 


Marktbericht. 
13, Sunt, 1883. 
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Weizenmehl per 100 15 /$7.00/87.00,$6.50| 86.50 
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Die Unterzeichneten, Hänbler in 
Eiſen⸗, Glas-, Porze lan u. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
verfaufen fur Baar zu den niedrigiten 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den böd- 
ften Marftpreiien für Waare Produfte 


entgegen. Man fpreche vor bei 
C. 6. Gert & Co., 
23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Wund- und Knodhenarzt 
in Hillsboro, Kanſas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 
Spricht deutfch und engliich. 
21—52,83. 


ap. 9 N) 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthiimer der 
Peabody Mehl:-Mübhlen. 
Peaboty, Marion County, Kanſas. 
Verfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beiten 
Marten nad neueftem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmehl zc. Großer Umtaujch-Betries. Die 
höchſten Martpreiie bezahlt fiir alle Arten von Weizen. 
Spezielle Breije für Mühlen Weizen. 
15—52,83. 


Bibliſche Geſchichte 
des 
Alten und UNenen Teſtaments, 
durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er— 
läutert 
Erſte Auflage. 


Herausgegeben von der Mennonitiſchen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind., 1881. 





Der Preis dieſes Buches beträgt 
40 Cents portofrei. 
a In größern Parthien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemejjener Rabatt 
erlaubt. Beitellungen abreffire man: 
Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz. Nußland,.......... $1.60 
Gefangbücher. 
Einfacher Einband... ........- rear 1.50 
D „ mit Futteral nnd Namen..... 1.70 
Extras Einband... ......«-urreennennnenenene 1.65 
* „ mit Futteral und Namen........ 1.85 


» „ Mit Goldverzierung, Futteral und . 


Namen... 22..2. 00 

Fein gebunden, mıt Gotdſchnitt, Goldverzierung, 

Futteral und Namen ...-r-ur nu... 23*42. 50 

Yranzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit Ri 

Futteral, Namen u fr w..................3. 50 
Bibeln und Teftamente. 

Bibel, MH. Talhen-Ausgaben......--nuunnnun nes . +75 
“ Am. B. G., Harer Drud... ............ 1.00 
“ Hein, mit apofropbifchen Büchern. ........ »- 1.40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 

Drud, gut gebunden. .. 2.00 

” große, iluftrirte + von 5 Doll. bie.......... 9,50 

Teftament, mit Pfalmen, Heiner Drud (Berlin)32mo 30 

* en “ größerer " 12m .50 

° obne ” Heiner Wo 

„* mit ” u.Karten,großer Drd., Berl. .65 

” ” enalifh und beutih......- +60 
Gefangbücher (Music Books), 

Choralbuch von H. franz, in Ziffern, einftimmig...  .40 

Frobe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb.......... 35 
* Pr re TE TFPPFTEFFF ‚16 

SHoflanna, fe HEIL PERELLORTE FFERERPER TELLER ‚40 

Jugendharfe, eine Sammlung von 93 Melodien und 
15 Bledern. 22000000000 0000000 — — — — — — .35 
Ubeltöne .....-unen «+22: mennnun annnnennnnnnn U 

beltöne und Hoflanna in einem Bande.........- .65 

Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal» 

EEE 1.12 
Eoncordanzen. 

Biblifhe Handeoneordanz, (Bremen)......... 2.25 

Büchners Concordanz +... . +» ERS FEER EEE 5.00 


Briefpapier mit Segensfprücen. 
Geber Bogen enthält auf der erften Seite oben einen paf- 
den Segeneſpruch aus der heiligen Schrift in Golddruck 
er Bud $ .20 
Dazu paſſende Couverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 

Cents, 100 Stüd 50 Cents, 250 für $1.00 

MENNONITE PUB. UCO., ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, ın Bogen von 83x1 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei5 Bud $1.00 

Gewödnliches Schreibpapier, bob eben- 
falls von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Bud. 50.85 

Branzöfifhes Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Bud.. $1.25 

Schweres, für Hefte gut geeignete® Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Bud $1.00 

37 Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch Linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 


Kennuunuu ae ee 











Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 


eri Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Eianlehrer ever Kind nd follte dieſe Gelegenheit dar 
Hoden maden den Kindern große 


— die jhönen 
e. 
4 Art Karten fi icht 

— 

2. Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
Name gebrudt werden. — 
Dan adreffire die zahlreichen Beſtellungen 

Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
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patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
S i Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. ; — 
Patents obtained through us are noticed in 
| ‚he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
| the largest eirculation, and is the most influ- 





ential newspaper ofits kind published in the | 


world. The advantages of such a notice every 

| patentee understands. 

| Thislarge and splendid)y illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at?3.20a year, 

| anudisalmitted to bethe best paper devoted 

| 

| 





to seience, meehanies, inventions, engineering 
works, aa! other departments of industriel 
progress, D ;blished in any country. Single 
copies Iy inuil, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. . 
Addresa, Munn & Co., publishers of Scien- 
| tifie American, 261 Broadway, New York. 

' „Handbook about patents mailed free, 





| Geſangbuch, 


| welches eine 


| Sammlung geiftreiher Lieder enthält. 


| Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingewan—⸗ 
| derten Mennoniten im Gebraude. Die erfte amerika 
| nifche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von ber 


| Mennonitiihen Berlagshandlung, Elkhart, Ind. Ein 
| Eremplar des Buches, gemöhnliher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet portofrei........... 1.75 


| Ertra Einband, mit Namen und ftarlem Futteral, 
| portofrei... 
| 3 Für Ortönamen u. ſ. 
| Wort ertra berechnet. 

| MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


EEE TEST PRO ETT > 


w. werben 5 Cents per 





 Ruffiihe Maulbeerbaume, ruffifche 
| AUprifofenbäume, Hardy Gatalpa: 
| Baume und Samen. 
| Man fende für Cireulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm jein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, bie 
ung rufliihen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werden in eng- 
liicher Sprache erbeten. Man adreflire an 
| G. F. Clark, 

Odell, Gage Co., Nebraska. 


u. 
Die Buchbandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur fchnellen und pünft- 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerifa, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli= 
gidjen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beitellungen 
ftetS umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 




















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Exauthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfdheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawar 271. Clevaand, O 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße, 








Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
‚Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit 
Anhang das Auge und bas Ohr, beren Krankdeiten und 
| Heilung dur die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei .50 
Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum 3130 
Portofrei 81.25 
7 Erläuternde Eirkulare frei..eg 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 
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Die vollitändigen Werke 


Menno Simons, 


überfeßt aus ber Originalfpradhe, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus ber römifchen Kirche ; 
Bundament und Mare Anweifung von der feligmaden- 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Chriſiiz Eine klare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber z Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriſten j Eine 
Entfhuldigung; Ercommunication ; Antwort auf A. 
Lasca; die Menfhwerbung Epriftiz Bekenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeled; Cine ne ı die Menſchwer⸗ 
bung; Eine Sntaegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre ſchriftiiche David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 











AIrgend Jemand 
| ber mit der Geographie biefes Landes unbefannt, wirb 


beim Anblid diefer Karte jehen, daß bie 
0 er as en I I 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
) vermittelt ber centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 

Vaſſogiere daher ohne Wagaonwechjel zwischen Chicago 
) und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchis 

fon, Minneapoli3 und St. Paul bejörbert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Cijenbahnlinien, welche zwiſchen dent 
| atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftats 
| tung iſt unübertrefflih und pracdtvoll, indem fie mit 
} den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 

eleganten Lehnſeſſeln, Bullman’s famoſen Balaits 

Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 

gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 

ſchen Chicago und den Platzen am Miffourts Fluß. Zwei 

Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 

St. Raul, über die befannte 

"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und bırefte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ift kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Andianapoli3 und 

\ Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pafjagiere werden auf Expreß—⸗ 
Schnellzügen befördert. 

Billeie werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganaba verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Veftims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig al3,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guc die Karten 
and Circulare der 

Großen Rod Island Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
adreſſirt: 

N. M. Cable, ß. 

Vice⸗Präſ. u. Gen.⸗M'g'r. Gen.⸗B 
Ghicag». 


Wf.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 


Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 
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No. 8, Night Express, 205 A. ıM. 
No. 5, Pacific Express, 4490 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accmmodation, 780 “ 
No. 78, 445 “« 
No. 41, Way Freight, 83835 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 305 AM 
Grand Rapids Expre«s, 50 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No, 76, * “ 680 « 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 285 0 
No. 50, Way Freight, 74 + 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. 115 pP. =, 
No, 6, Aclantic Express, 9 " 
N, 20, Limited Express, 705 « 
No. 72, Way Freight, 3800 “ 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 110 pP. m. 
“ “ “ 940 “* 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra'ıns for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

(3#” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

BF Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS.E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft or» 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
oon Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin EbY. Das Bud ift in Leberge- 
vonden, hat 211 Seiten und koſtet, per Pol....$ .50 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHarL, Ind. 
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BEST line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 





points in Iowa, 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Mou> 
tana and Texas. 

















































This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St, Paul, 
Nationally reputed as 
being the Great 
Throughlar 
Ling 


ITY 









Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS C 


All connections made 
In Union 













Try it, 


find traveling & 
luxury, instead 
of a die 





Fare, Sleeping Cars, 
>, cheerfully given Ly 
T.3 POTTER. PERTEVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt, 
Chicago, Ill. Chicazo, Ill 


Norddeutſcher Lloyd. 
 Regelmähe direfte Poftbampffcifffaßrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffdift 














(be, Werra, ulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hohenftaufen, 
Sälier, Braunſchweig, Nürnberg, 

Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Soutbampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen bie Dampfer bie deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie hal« 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nab England und 

Franfreid in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Ruflands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıaH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHaumann, Wisner, 
OTTo MaAGenAU, Fremont, 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıener, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkbart, Ind. 


Delrihs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New York, 


9. Clauſſenius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 S. Clark St., Chicago. 


Norddentfcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 1882 ber 
förderten Paifagtere beläuft ſich auf 


139° _1,101,975 Berfonen “Sa 


und ſpricht wohl am Beten für die Beliebtheit der Ort 
mer Linie beim reifenden Publikum, 

Alen Einwanderern nad) weſtlichen Staaten {fl bie 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie 
fen febr billig, And in Baltimore vor jeder Mebervortbeilung 
seraägt und fönnen bei Ankunft in Baltimore u 
* ampfſchiff in die bereitftebenden Eifenbahnmagen Reh 

Ber alfo das alte Vaterland befuchen, oder Bermanbit 
und $ berüber fommen laffen will, follte fh am bit 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Und 
kunft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werben prompt 
beantwortet. 
4. Schumader & Eo., Gen. 

Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, 


ober an J. F. Funk, Agent in 


Elkhart Indiana. £ 
Paflagefäcin, 7 die 
oyb nen 


- 
2 











2 Achtet darauf, baf Euere 
Dampfer des Norbbeutfhen 2 
en. 





